
wurden all die ınge ın den Gottesdienst Relevanz dıeser Erfahrungen für Entwick-
m1ıtgenommen un als Gaben eingebracht, Lung he? uUuNrNs
die uUuns 1ın diesen drei agen begleitet hatten,

die Schautaftel mıiıt den autern der
Eis iıst sıcher nıicht möglich, eın gesamtes

das Konzept bzw eınen solchen Prozeli alsauft pflanzlicher Basıs hergestellte (janzes aut TISSCTE ırche ın DeutschlandSchädlingsbekämpfungsmittel. An der Spit-
der Prozession wurden die Osterkerze und übertragen. Dennoch denke ich, daß 1n d1e-

SCr Erfahrung wertvolle Impulse aUusSZuma-die etiragen. An diesem Gottesdienst hen SINd, ın welche Richtung sich be1 unsalle beteiligt durch Ire1 formulierte cie (jemelinden und die DıiıozesankirchenVergebungsbitten, Fürbıitten un! Dank (G@e- verändern können.
sange un:! ebete Dıe „Predigt“ bestand ın
elıner Deutung un Zusammenfassung der Kınıge dieser Impulse, cdie elinen solchen Vr

aänderungsprozeß begünstigen, könnten SEe1IN:Aussagen über die Erfahrungen der Gegen- Biblische UrıJentierung er Pastoralwart ottes durch den Pfarrer (s 0.) Zum Schaffung struktureller Voraussetzungen:Abschluß gıng alles ın eın Abschiedsftfest Dezentralisierung un: Schaffung kleinerüber.
Die Leitlinzen der 21özese gen dazu: Einheiten, Aufbau der Kirche VO  > der

Basıs herIn der lturgle feiert die Kirche ihren Weg (Gemeinsame Option(en) elıner anzen ISals Höhepunkt un Quelle kirchlichen IS
bens. es, Was das Leben der (Gemeinschaft OZese mi1t allen Einrichtungen

Sehen-Urteilen-Handeln-Auswerten-Fei-pra 1st Element der gemeiınsamen Heler. In
ern als hilfreiche Methode TÜr einen Pro-Symbolen des alltäglichen Lebens un! Eile- 7zelß der Veränderungmenten der Volksirömmigkeit Tindet der g_ Verändertes Selbstverständnis VO.  b Priıe-Glaube selinen USdTUC
stern/Hauptamtlichen und Lalıen
Vertrauen ın die ompetenz der Laıen

Zusammenfassung Kooperative Gemeindeleitung
Ganzheitlicher Ansatz alle Dımensionen

Wır erlebhten be1l uUuNnsSseTeI Besuch, W1e€e Men- des Lebens und alle Menschen sind 1M
schen ıhr eben, ihren Dienst un ihr Enga- e
gement ganz VO Glauben her verstehen,
un! ıne Gemeinde, ın der es Von den
Gläubigen selbst verantwortet un! geleite
WITd. Wır erlebten einen Priester, der die

elnes Begleiters un! Anregers un
Bruders der Menschen wahrnimmt un: der OSe Saver

„Ich steh)’ dır, du kannst dich aufNIC estimm Wır traftfen qaut sehr selhst- 430
bewußte Menschen, VOL em FHrauen, die ın mich verlassen.‘‘
ihrer Einfachheit sich iıhres erts bewußt Gemeindepartnerschaft a1lSs Wwe  irchli- \5
SInd un! ihr Leben ın die Hand nehmen cher Lernort

alle widrigen Umstände und TOLZ Re-
pressıon und Drohung VO  - ußben Wır ha- Wıe findet 21n vVvO  S „Chancengleichheit“ GE-
ben 1ne iırche erlebt, die be1l den Men- Dpragter Europäer (1LUS der Einbahnstrahe Z0LT

schen 1st und ın der G laube un! en Wechselseitigkeit? Am eıspie der Erzd2i-
sammenkommen un sıiıch verdichten Und Ozese Freiburg wırd hıer dıieser Prozen e1iıner

wurde klar, dal das, W as WI1r e1IN- wachsenden Partnerschaft beschrıieben. red
drucksvoll erlebt hatten, Resultat e1ines inM=-
tensıven und koordinierten diözesanen Pro- Di0Nn1ıs120, der Katechet
zesses ISt; mıiı1t intensıver Begleitung, mıt Kis War 1m eptember. Von Wei‘chér
ständigem Austausch VO.  - der Dıiıö6zesanlel- cdie Katecheten AUS ihren Comunıdades nach
Lung bis Z Basısgemeinde un VO.  > dort Choquecancha, einem orf 1n der nden-
wleder zurück, un mi1t vertiefenden und pfarrei I&Lares der 10zese Cusco (Peru) g_
ergänzenden Bıldungsprogrammen. SO CN kommen. Zum eil S1E noch nachts
Ste eın pastoraler Reifungsprozeß VO.  - aufgebrochen, rechtzeitig Kursbeginn
Lalen un Priestern. dazuseln; bis fünt Stunden hatten manche
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Fuß zurückgelegt. Im Auftrag ihrer (5e über hinaus fügte sSe1nNe Weıse, mıt Hılfe e1-
meılinden G1E gekommen, sıch Ner Symbolhandlung Jehren, uch miıich
schulen für ihre (jemeinden. Was S1e da ler- wieder ın den Kreis aller eın
N  5 sollten, keine Jandläufig als groß

Von der Einbahnstraße Z Wechselseitigkeitun weltbewegend angesehenen ınge ihre
Situation 1M Lichte des Wortes ottes un Das Mühen Partnerschaften zwıischen
des CGlaubens ın (Gemeinschaft analysıeren, Pfarreien der und reichen Länder
Rosenkranzbeten und Meditationen den WwIrd meılıner Erfahrung nach zunächst
einzelnen Mysterıen fertigen, das Sakrament me1lst gepräagt ur das Verhaltensmuster
der Taufe tiefer verstehen, amı S1E die Nar des ebens auf der einen elte und des Häan-
bereitung hilerfür 1ın ihren (Gemeinden eich- deautfhaltens auft der anderen elte Dal das
ter eisten könnten, und konkrete Hand- noch keine Partnerschafit ıst, wıssen insge-lungsschritte TÜr die eıt hıs ZU naAachsten heım selbstverständlich beide Seıiten, uch
Treifen erkunden. wenn S1e gleichwohl den Begrift „Partner-
Beım Mittagessen gab Kartoffelsuppe, schaft“ Tür ihre Beziehung bemühen. Das
gedämpften Maıs un Pellkartoffeln rFaCN- Beziehungsmuster bewährt sich SOZUSageCnN
Le MI1r ıne FKFrau wel hartgekochte Eiler. Eiune aufgrund elıner stillschweigenden Überein-
besondere Aufmerksamkeit für den Prıester, kunft; beide Seiten en gut amı Dieses
der 1U selten 1ın dem abgelegenen ort VOL+- uster entspringt Ja anthropologischen
e1iıkomm Meiıine Verlegenheıt War groß Ich Grundhaltungen: anderen helfen befrie-
konnte die Kıer Ja nicht gut VOL den ugen der digt; Z UÜberleben 1st der Mensch aut Hıl-
15 Personen alleine n7 G1E für späater qauf- fe angewlesen. Bedenklich wird das (janze
zubewahren, genlerte 1C mich. Was Iso tun? freilich, WEln das Krıterium der Rez1pro-
Plötzlıch kam mM1r der rettende Gedanke ich zıtäat, der Wechselseitigkeit auft Dauer außer
ergriff elnes der beiden Messer auft dem Tiseh. acht bleibt Ihr Fehlen Tallt zunächst wenıg
drehte C  p und diejenige Person, qauft die 1Ns Gewicht, weil die „Partner”“-gemeinden
schließlich die ruhende Messerspitze zeigte, Nn1ıC ın elıner Face-to-face Beziehung STE-
sollte das Kl erhalten SO hatten WI1T als hen räumliche Dıstanz, ökonomisches (3e-
1ınder etan, wWenn eLWwaAas verteılen gab fälle und mangelnde Kenntniıs des jeweils
un: NnıC genügend TÜr alle da Wa  Z Eıne g_. anderen stabilisieren das uster „Helfer-
rechte Vorgehensweise schlıen M1r denn syndrom Bettlermentalıtät‘ Wenn IC dem
alle hatten die Chance gehabt, eın Eı — Partner, der Partnerın MI VO.  - Angesicht
halten och W d> geschah? D1ion1s10, den das Angesicht begegne, ihm bzw ihr nicht ın
LO0S getroffen hatte, der Iso MC gehabt die en schauen muß und ich der u-
a  e! nahm das Eıl, Ööffnete un begann miıt sionären) Ansıcht bın, daß bzw S1Ee sehr
der größten Selbstverständlichkeit mi1t SE1- reich ist dann kann ich getrost die Hand
Nemn Löffel jedem eın tückchen auszuteilen. authalten. Auf der anderen e11e kann 1n
Gleiches geschah mi1t dem zweıten HÜT gleicher Weiılıse die Einbahnstraße reibungs-
Ich War escham Da Wal meılne europäisch los funktionieren: Wirtschaftliche atıstl-

ken über die Lebensbedingungen der Arm-epragte Art: VO  > Teılen, die Chancengleich-
heıt zugrunde Jegt, uch Wenn dreizehn VO  _ sten 1j1efern beständig Gründe Z  E Rechtier-
fünfzehn Personen dabel leer ausgıngen. t1ıgung des Helfertriebs. Daß ber Arme
Und da War das andine erständnis VO  - T@1- nicht 1Ur Arn sind, sondern uch Kultur ha-
len die Campes1nos en nıcht viel, teılen ben, bleibt ın den Statistiken ausgeblendet.
dies ber wirklich Bel ihrer ATT. teilen ürde, Selbstachtung un:! Sinnkonstituti-
wird n1ıemand ausgeschlossen. Chancen- O: ın die selbstverständlich der Partner m1t-
gleichheıt STAanN! der andınen Verteilungsge- einbezogen werden muß, kommen bel diesen
rechtıigkeit gegenüber. eiziere versteht Oberflächenkontakten des einselt1igen (ze-
konkret, (Gemeinschafift schafftfen. Das De- bens DZW Empfangens kaum 1Ns Spiel. Be-
ustigte Lachen der Campes1nos über meılıne relıts ıne kleine und unscheinbare Al
Messerdrehmethode War dem gewinnenden tagsbeobachtung AaUus der Pfarreı D10n1s10s,
Lächeln Diıon1is1i10s gewichen. Bel ihm konnte des Katecheten, ber kann unNns anderes leh-

ven. Welche Chancen menschlicher und DE-ich lernen, wWw1e Campes1inos (Gemeinschaft
verstehen und schaftfen wıssen. Und dar- meindlicher Begegnung un!: Bereicherung
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werden vertan, WenNnn die Wechselseitigkeit für die innıgste Vereinigung mi1t Ott WI1e für
ausgeklammert wird! die Einheit der anzen Menschheit“‘ (LG
Die Partnerschaft zwıischen Kirchengemein- DIie hierin ZU Ausdruck kommende COm=
den 1m deutschsprachigen Raum un: den mun10o-Ekklesiologie des Zwelten Vatıka-
Kirchen ın Lateinamerika, Afrika, Asıen 11UINS findet 1ne HKorm der Verwirklichung
kann aqals kirchliche ewegung angesehen 1n der Partnerschaftsbewegung. Gerade 1mM
werden. DIie Beziehungen en ONLU- deutschsprachigen Raum kann die Partner-S W E E e dn

DA D AAa un a

eN  y Strukturen werden aufgrund schaft miıt kirchlichen (Gemeinden der
der gezlelten und kontinulerlichen Reflexion Länder helfen,
der Erfahrungen ausgebi  et. Als beispiel- die Perspektive der kirchlichen Commu-
haft kann hierfür die Partnerschaft der Krz- N10 AaUS verengter eurozentrischer AC

weıten un die unıversale Reichweite derdiözese reiburg Br mıiıt der iırche Perus
gelten, die inzwischen auftf ehn Jahre Commun1o0o 1Ns Blickfeld rücken;
zurückblicken kann. Die Hilfestellung der die kirchliche Commun10 „erden‘“: IN=
Gemeinden untereinander W1e uch die STEeiIE dem sich 1ıne (Gemeinde e1INer anderen als
Förderung durch die Diözesanleitung haben Partnerın vorstellen muß, kommt S1Ee N1ıC

umhın, sich nach ihrem Selbstverständnisel dazu beigetragen, daß der Aspekt der
Wechselseitigkeit, des vonelınander ernens und tragenden TUN! iragen;
Nn1ıC 1Ur das Wollen und eden, sondern über die Auseinandersetzung mıiıt der Ne-
uch die tatsächlichen Beziehungen mehr benssituation der artnergemeinden reali-
und mehr estimm So haben sich Ge- sıeren, daß kirchliche Commun10 1nNe
meinden 1ın reiburg Br bzw 1ın Peru un  10N TÜr Cie Transformierung VO.  - (;e-
gional vernetzen begonnen. Mıittlerweile sellschaft un Welt 1M Hıinblick auf das
wIird nıcht 11UL über gute un! mißliche Hır Reich Gottes hat, Iso über dem „kleinen

Glück“ 1M Nahbereich die weltweıten m-fahrungen miıt der jeweiligen Partnerge-
meılnde ausgetauscht, sondern uch über die rechtszusammenhänge nicht verdrängen
TODIeme der Pastoralarbeit 1M eigenen kann;
Kontext, dessen gesellschaftliche OmMpO- das Kıirchesein 1mM unterschiedlichen anl
nente gerade aufgrund der Partnerschafts- urellen Kontext des Partners und die Be-
beziehung Jetz bewußt mıi1t bedacht WIrd. deutung dieser Differenz für das eiıgene
Was be1l solchen regelmäßigen Netzwerktref- Kirchesein bedenken.
fen erarbeitet wird, vermittelt INa  = 1n paral-

Vorrangıge Optıon für dıe Armenlele reglonale Partnerschaftstreiffen des Je-
weilligen Partnerlandes. Auf diese Weise sSind Partnerschaft 1st N1ıC IU  E e1n Lernort für
Bewußtseinsbildungsprozesse ın der eiıgenen das Verständnis VO.  - ırche als Commun10, ın
Pfarrei, der eigenen Dıiözese, 1mM eigenen der Gemeinden miıt unterschiedlichen Kultu-
and un grenzübergreifend 1ın Gang g_. 1T  —- sich 1nNe authentische Glaubensver-
kommen. DIie Diözesanleitung Freiburgs wirklichung ringend inspırıeren un heraus-
gagıert sich strukturell und inhaltlich über ordern. em S1Ee wirtschaftliche, sozlale,
das Referat „Weltkirche“. S1e hilft, angefan- polıtische Ungerechtigkeıit durch C1ie konkre-
gen bei der Vermittlung VO  5 Partnergemeın- te Beziehung A0  S Partnergemeinde geWlsSer-den (ın Peru über eın eiıgenes Üro), der maßen 2ın die ırche selbst hineinträgt das
ommunikation zwıschen den Partnern (in- Geschick des Partners wird „meinem “ (ze@-
zwıschen uch be1l Partnerschaftsbesuchen schick:; „WCNNn darum 21n Glied Jeidet, leiden
un der amı verbundenen interkulturellen alle G heder miıit“ (1 Kor 1 26) WwI1rd AnT=-
Lernproblematik), der UOrganısatıon VO  - nerschaft uchZLernort für dıe vorrangl-gelmäßigen Partnerschaftstreffen ın Frel- Option TÜr die Armen. Durch diese UOptiıonburg bzw ın Peru, bıs hın Z krıtischen Be- kann der Partner TST ın sSe1INE ge-rechte Posı1ı-
gleitung un! theologischen Reflexion des tıon gelangen. Vorrangige Uption für Cdie Ar
Partnerschaftsprozesses. IN  - meınt Ja keinestfalls lediglich W1€e häu-

Kırchesein fig m1ißverstanden sıiıch für die Armen e1IN-
setizen, TÜr S1Ee EeLWAS tun un ihnen heltfen.

„Die ırche i1st Ja 1n T1ISTUS gleichsam Sa- Wer das r  C6 verstünde, die Option
krament, das heißt Zeichen un Werkzeug Nn1ıC verstanden. amı waren Ja weiterhıin
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einem paternalistischen und assıstentlalisti- die Posıtion der evangeliumsgemäßen Opti-
schen Verhalten UTr und 'Tor geöffnet. Der ene Personen- un!: Bevölkerungsgrup-
angebliche Partner bliebe letztlich ObJekt penNn, nämlich die Armen, die tür den an
meılıner Für-sorge. Partnerschaft meınt „unınteressant"“ Siınd un! die häufig
grundsätzlich ber Austausch zwıschen hen aufgrund der „Gesetze der Irelienar
gleichberechtigten Subjekten. wirtschafit“ TMU abgedrängt und auSge-

schlossen werden, ru®@ die ırche 1n derDie vorrangıge Option für die Armen ist Je-
doch 1iıne evangelısche Option, getrof- Nachfolge esu 1Ns Zentrum Von ott her 1st
fen VO.  > Jesus Christus selbst Darauf heben jenen, die gesellschaftlich nicht zählen, we1ll

S1Ee nNn1ıC zahlen können, keine Kauftkraftdie Bischöfe Lateinamerıikas ın anto ID6=
mingo W1e uch UV'! bereits ın Puehbhla besitzen, und die 1ın elıner Gesellschaft, 1ın der

„Haben VOL Sein  66 geht, ausgeschlossen Wl -(4835, 11534-1165) m1t Entschiedenheit ab An
uUunNs ist C  y 1ın die Nachfolge esu Christ1 den, iıhre volle un! orıgınäre Würde0-

hen Die vorrangıge Option TÜr die Armentreten un UunNs unter se1ıne Option tellen stellt heute die entscheidende erkenntnislei-Wenn (5O17 ın Jesus T1ISTIUS entschlıeden tende und handlungsorientierende Gregenpo-die Parteı der Armen ergreift, dann SINd S1Ee sıt1on ZU. Neoliberalismus dar.grundsätzlich elıner bloß paternalistischen
„Für”“-Behandlungsweise entzogen. Ihr Sauh- in den Partnergemeinden 1M deutschspra-

chigen Raum hat gerade aufgrund der anljektsein ist 1n ott VO  = der Schöpfungs- un:
Heilsordnung begründet un:! für die kirchli- nerschaftsbeziehung mı1t (Gemeinden des S1Ü-

dens eiın Lernprozeß bezüglich der Optiıonch! Commun1o uch 1n der Taufe sakramen-
tal geheiligt. Entsprechend kennzeichnet WO=- für die Armen begonnen: In der gemeindli-

hen Pastoralarbei werden Aspekte derhannes aul IL die vorrangıge Option für die
wirtschaftlichen und sozlalen GerechtigkeıitArmen aqals 1ıne ‚Tfeste und irreversible Opti-

..  on die 0O Wort ottes gründet“ und 1ıne 1M eigenen and und 1n den Nord-Süd-Be-
ziehungen thematisıiert. Die Entschuldungs-Option der Kirche ınsgesamt und nicht tiwa

11ULr der lateinamerikanischen Kirche ist!. debatte mi1t der Bildung elnes Gegenwert-
fonds als Grundlage TÜr Entwicklungspro-

Angesichts der zunehmenden weltwirt- jekte, die unmittelbar der Würde der Men-
schaftlichen Verflechtung un! der ökonomi- schen, der Erfüllungsmöglichkeiten ihrer
schen Globalisierungsstrategie markiert die Grundbedürifnisse un! der Wahrung der
Kirche mi1t dieser Optiıon den fundamentalen Menschenrechte dienen, ist eın weılıterer Be-
Gegenpol Z dominanten neoliberalen Ideo- leg TÜr das Verstehen der Option. Der DEL-
logie. Diese sieht 1ın den sich angeblich selhst sönliche und der gemeindliche Lebensstil,
regulierenden Marktkräften das „Heilmit- der beispielsweise bel Anschaffungen einen
tel“, schließt ber eigenartıgerweılse immer Gegenwert den Partner überführt, VeCILI-
mehr Menschen zugunsten eiıner kleinen, 1 - wirklicht Solidarıtäa konkret. Wenn Partner
009138 reicher werdenden ruppe AaUus nders AUS Peru Besuch kommen, werden S1€E

obwohl Ausländerin DZW. Ausländer VOIL-
Vgl die ede Johannes auls Il die Römische züglıch aufgenommen. Diıieses Verhalten De-Kurıle VO. D 12 1984, die ın selner Eröffnungs-

ansprache Begınn der Generalversammlung wegt Gemeinden, ıhr Verhältnis Auslän-
der lateinamerikanischen l1SCHNHOTe ın Aanto IO dern und den Asylanten 1n Deutschland
mıngo zıtlerte, vgl Aanto Domingo Schlubßdoku-
ment. der Generalversammlung der ateiınamer1- klären Bibelteilen, eten, Hungermär-
kanıschen 1SChHOTe ın Aanto Domingo I2 Ok- sche, Nachtwachen eic erhalten uUTrC die
er 1992, hg Sekretanmat der Deutschen B1- VO  5 der Partnergemeinde erfahrene Optiıon
schofskonferenz, el. Stimmen der Weltkirche, 1ıne MNECUEC Tiefe und Lebendigkeıit. Die DBe1l-
Nr 34, Bonn Un NT 16, Zu Puebla vgl Dıe splele AU: den PartnerschaftsbeziehungenDLateinamer1ikas. kumente der IL und der
M0l Generalversammlung des lateinamer1ıkanıschen Ließen sich vermehren.
Episkopates 1n edellın und Puebla, hg ekre-
tarılat der eutschen Bischoifskonferenz, el
Stimmen der Weltkirche, NT. Ö, Bonn, üurden

Dıie Nagelprobe
dıie Kirchen ın den reichen Ländern ihre erkundı1- ATch STE dir, du kannst dich auft mich
gung un! iıhre Lebensvollzüge gemä dieser VOI- verlassen‘“, definierten (Gjemeinden bel e1l-
rangıgen Option TÜr die Armen konsequent gestal- 111e Freiburger Treiffen das Wesen der ari-ten WL könnte die Folgen allein schon Tür die
Nord-Süd-Beziehungen ermessen! nerschaft. Gemeinden 1m en verlassen
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sich auf jene 1mM Norden. Wie STE ber tet der UtOr über dıese Bemühungen und
miı1t jenen Gemeinden 1mM deutschsprachigen über das sıchtbare achsen basıskirchlicher
Raum: Verlassen uch S1e sich auTt die (z@e- Strukturen un Formen des Kıirche-Seins ın
meinden des Südens? Bestünde nNn1ıCcC gerade den drer Grundfunktionen Verkündigung,
hlerın die Nagelprobe für echte Partner- Gottesdienst un Menschendienst. HKr hofft,
schaft un für den wechselseitigen Liernpro- daß uch hbe?r uNs etwas W1ıe „Wohngebiets-
7e(} innerhalb der Weltkirche? Dal sich e1nN gemeinden entstehen können. red
Armer auft einen Reichen verlassen können
soll, leuchtet eın Wiıe sollte siıch ber ein Grunderfahrungen AaAUS Lateimmamerıka
Reicher auft einen Armen verlassen?! Das
ehrliche Sich-beschenken-Lassen durch Als „Miss1ionar“ wurde ich selber M1SS10-
Arme AUS elıner Position der Stärke heraus nıert
ordert Grenzüberschreitungen. Dıie Armen Von 1982 bıs 1990 WalLl ich 1ın antlago del
1n ihrem ubjektsein, ihrem Menschsein, Estero (Nordargentinien) 1mM sogenannten

„M1SS1oNaAarıschen iınsatz“ eiın Mißver-ihrem Kirchesein, ihrem Gläubigsein
ernst nehmen, daß ich das Ihrige wertschätze, ständnis: mehr als ich mi1ss1onl1ert habe, WUL-
VOINN ıhnen lerne un:! mich auf S1Ee verlassen de ich selber mi1lssloniert. Mehr als ich (7@e-
kann, STE elıner langen Tradıition N- meılnde autfbauen konnte, habe ich durch die
über, die Arme Objekten degradierte un! Kirchlichen Basısgemeinden gelernt, WOZU
als Objekte ge-brauchte, angefangen VO  _ der Gemeilinde da un fähig ist un: WI1e€e heute
Ausbeutung ihrer Bodenschätze, ihrer Ar- Evangelisierung gehen kann
beitskraft, bis hin Z  S Geringachtung ihrer
Kultur, Dominanz bedenkenlos ausüben Kirchliche Basısgemeinden 1ne ;DUrL-

können. Gemeindepartnerschaft erwelılıst tualıtät, keine Strategie
sıch heute mehr und mehr als eın Prozeß der Ich habe Kirchliche Basısgemeinden ken-
Konzlentisierung, des Umdenkens und NeN- un! schätzengelernt Nn1ıC als pastoralewechselseitigen ernens. hne wechselseiti- Strategie, sondern qals USCATUC elıner

Anerkenntnis bıs hiın jenem Sich-auf- Spırıtualıtät. Es WAare kurzschlüssig,einander-Verlassen ist menschliche Iden- Kıirchliche Basısgemeinden als euord-
118 letztlich schwerlich möglich. Aus dem nungskonzept der Gemeinde verstehen
wechselseitigen Verwlesensein un Eınan- un! übernehmen. Wır können uUunNns VO  - de-
der-Schätzen TST konstituiert sich mensch- LE  e Spirıtualität inspırıeren lassen un: VO  S
Lliches Selbst und Würde e1I1C un Arm nn ihrer Art, ırche se1n, lernen. Das
den dieser personalen 16 ba 1 geme1n- be1 geht N1ıC DE e1nN bißchen Erneue-

Transformieren VO.  b Gesellschaft un rung, Ssondern radıkale VeränderungWelt ın einen Lebensraum, der durch einen Perspektivenwechsel gepragtGerechtigkeit 1n 1e gepräagt ist. ÜTre folgende Grundhaltungen:
Z ırche ist nicht Zuel, sondern usgangs-
pun. 1el ist „das Reich Gottes un! selne
Gerechtigkeit”.

(jottes Wort WITL. befreit, hilft uch
heute un:! 1n Jjedem Menschen. Dabe!]l ist das
Leben, die Geschichte der Menschen, das E1 -
STEe Buch, ın dem (501t uns spricht. DIie B1-
bel ist dann das zweıte BuUCh, das das LebenAlwın Nagy
autf das Reich ottes hın deutet un: Orl1len-Von den Kirc  ıchen Basısgemeinden 1erlernen damıt Kırche Zukunft hat D Es geht Evangelisierung nCht Ver-

Nach achtjähriger Lernerfahrung her den (LYT'- kirchlichung), die den GUNZET Menschen De-
gentinıschen Bastıtsgemeinden kehrte Nagy freit, e1l MaAaC un das ILen ın al
UOTrT sechs Jahren nach Deutschland ZurückK, selinen Dimensionen verändert (s 4! 1 VaE:;
un bemüht ıch eıtdem den Auf- und (Gaudium ei Spes rel1g1ös, SOzlal, Wart-
Ausbau Kırchlicher Basısgemeimden ın deut- schaftlich, politisch
schen Pfarreien. Im folgenden Beıtrag hberıch- ıe Armen die, die ALInN dran SIN! die

D:


